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Ziele der Schweizerischen Qualitätsrichtlinie 2010Ziele der Schweizerischen Qualitätsrichtlinie 2010 
der Branche für Kompost und Gärgut

Ziel der neuen Qualitätsrichtlinie:
• Herstellung von anwendungsorientierten und qualitativ 

hochwertigen Produkten für die Grüne Branche

• Klare Abgrenzung von 3 Anwendungsbereichen:
• Acker und Futterbau (Gärgut und Kompost)

G t d L d h ft t b F il d ( ift• Garten‐ und Landschaftsgartenbau Freiland (gereifter 
Kompost)

• Gedeckter Gartenbau (stark ausgereifter Kompost)Gedeckter Gartenbau (stark ausgereifter Kompost)

• Klare Abgrenzung zwischen Gärgut aus Vergärungsanlagen 
(flüssig und fest) und Kompost aus Kompostieranlagen(flüssig und fest) und Kompost aus Kompostieranlagen
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Ziele der Schweizerischen Qualitätsrichtlinie 2010Ziele der Schweizerischen Qualitätsrichtlinie 2010 
der Branche für Kompost und Gärgut

Alle gesetzlichen Mindestanforderungen 
d i h lwerden eingehalten:

All S h t ll h lt li t d t li h• Alle Schwermetallgehalte liegen unter den gesetzlichen 
Grenzwerten

• Die Fremdstoffgehalte sind möglichst gering undDie Fremdstoffgehalte sind möglichst gering und 
unproblematisch

• Alle Produkte enthalten keine Unkrautsamen und sind für 
Pflanzen, Tier und Mensch in hygienischer Beziehung 
einwandfrei
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Problemloser Einsatz der Gärgut‐ undProblemloser Einsatz der Gärgut und 
Kompostprodukte

Landwirte und Gärtner sollen Gärgut und 
Kompost mit grossem Nutzen im dafür 
vorgesehenen Anwendungsbereichvorgesehenen Anwendungsbereich 
einsetzen können, so dass Probleme dabei 

i ht t ft hgar nicht erst auftauchen.
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Anwendungsbereiche für die verschiedenenAnwendungsbereiche für die verschiedenen 
Produktegruppen und ihr jeweiliger Marktanteil
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Flüssiges GärgutFlüssiges Gärgut

Flüssiges Gärgut stammt aus landwirt‐
schaftlichen Co‐Vergärungsanlagen oder 
als Presswasser aus Grüngut‐Vergärungs‐als Presswasser aus Grüngut Vergärungs
anlagen und ist recht ähnlich wie Gülle.
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Flüssiges GärgutFlüssiges Gärgut

Vorteile:

• Vergleichbar zu Gülle, jedoch sehr geruchsarm
• Ausbringtechnik mit Schleppschlauch• Ausbringtechnik mit Schleppschlauch
• Sehr guter stickstoffhaltiger Dünger (Ammonium)
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Festes GärgutFestes Gärgut

Festes Gärgut stammt aus Grüngut‐
V ä l d i t d f tVergärungsanlagen und ist der feste 
Gärrückstand, welcher nach dem ,
Abpressen vom Presswasser zurückbleibt. 
Er ist am ehesten mit Mist vergleichbarEr ist am ehesten mit Mist vergleichbar.



Qualitätsrichtlinie 2010 für Kompost und Gärgut

Festes GärgutFestes Gärgut

Vorteile:

• Vergleichbar zu Mist, jedoch sehr geruchsarm
• Sehr guter stickstoffhaltiger Dünger (Ammonium)• Sehr guter stickstoffhaltiger Dünger (Ammonium)
• Festes Gärgut wirkt auf die Bodenfruchtbarkeit 

ähnlich wie Rottemist oder Stapelmistähnlich wie Rottemist oder Stapelmist.
• festes Gärgut führt zu einem Anstieg der 

organischen Substanz im Bodenorganischen Substanz im Boden.
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Kompost für den Acker‐ und FutterbauKompost für den Acker‐ und Futterbau

Kompost ist fachgerecht, unter Luftzutritt 
verrottetes pflanzliches, tierisches oder 
mikrobielles Material mit oder ohnemikrobielles Material mit oder ohne 
vorangehende Vergärung.



Qualitätsrichtlinie 2010 für Kompost und Gärgut

Kompost für den Acker‐ und FutterbauKompost für den Acker‐ und Futterbau

Vorteile:

• Ausgewogener Mehr‐Nährstoffdünger 
(G ddü )(Grunddünger)

• Aktivierung der Bodenmikroorganismen
Verbesser ng der Bodenstr kt r• Verbesserung der Bodenstruktur

• Verbesserung des Erosionsschutzes
• Direkte und indirekte Förderung der• Direkte und indirekte Förderung der 

Pflanzengesundheit
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Kompost für den Gartenbau im FreilandKompost für den Gartenbau im Freiland

Kompost für den Gartenbau im Freiland p
besteht aus geeignetem Ausgangsmaterial 
und wird über längere Zeit ausgereiftund wird über  längere Zeit ausgereift, 
damit er sehr gut pflanzenverträglich wird.
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Kompost für den Gartenbau im FreilandKompost für den Gartenbau im Freiland

Vorteile:

• Ausgewogene Nährstoffversorgung der Pflanzen
• Nachwachsender natürlicher Torfersatz• Nachwachsender natürlicher Torfersatz
• Verbesserung und Erhaltung der Bodenstruktur
• Aktivierung der Bodenmikroorganismen• Aktivierung der Bodenmikroorganismen
• Aufbau von Dauerhumus im Boden
• Regulierung des Wasserhaushalts im Boden• Regulierung des Wasserhaushalts im Boden
• Schutz gegen Wind‐ und Wassererosion
• Schutz vor Pflanzenkrankheiten• Schutz vor Pflanzenkrankheiten
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Kompost für den geschlossenen GartenbauKompost für den geschlossenen Gartenbau

Kompost für den geschlossenen Gartenbau 
b t ht i t A t i lbesteht aus geeignetem Ausgangsmaterial 
und wird über  sehr lange Zeit ausgereift, g g ,
damit er als Substratbestandteil unter Glas 
eingesetzt werden kanneingesetzt werden kann.
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Kompost für den geschlossenen GartenbauKompost für den geschlossenen Gartenbau

Vorteile:

äh ff d fl• Ausgewogene Nährstoffversorgung der Pflanzen
• Hervorragender natürlicher Torfersatz

V b d ik bi l i h• Verbesserung des mikrobiologischen 
Gleichgewichts im Boden und Substrat
V b d B d d S b k• Verbesserung der Boden‐ und Substratstruktur

• Regulierung des Wasserhaushalts
A fb D h i B d• Aufbau von Dauerhumus im Boden

• Stärkung der Widerstandskraft der Pflanzen gegen 
K kh iKrankheiten
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Schweizerische Qualitätsrichtlinie 2010 derSchweizerische Qualitätsrichtlinie 2010 der 
Branche für Kompost und Gärgut

K lli Q li äKontrollierte Qualität 
vom 

Kompostproduzent 
für denfür den 

Kompostanwender !


